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Neuschwanstein virtuell: Allein im Schloss

Berlin, 04.06.2026 [ENA]

Schloss Neuschwanstein ohne Gedränge erleben, dafür mit nie vollendeten Räumen und digitaler Nähe zu
Ludwig II.: Eine neue VR-Anwendung lässt Besucher allein durch das Märchenschloss gehen – und zeigt,
wie faszinierend digitale Kulturvermittlung heute sein kann.

Es begann vor Jahren noch etwas kantig: mit 3D-DVDs, Web-Rundgängen, Panoramabildern und frühen
digitalen Rekonstruktionen, bei denen man Schloss Neuschwanstein zwar ansehen, aber noch nicht wirklich
betreten konnte. Schon die DVD „König Ludwig II. Schlösser in 3D“ zeigte, wie reizvoll es ist, nicht nur
das gebaute Schloss, sondern auch Ludwigs nie vollendete Visionen sichtbar zu machen — vom Bergfried
bis zum Ritterbad. Später folgten WebGL-Modelle, 360-Grad-Rundgänge, digitale Zwillinge und das
staatliche Projekt „Bayern 3D – Heimat Digital“, das bayerische Kulturdenkmäler mit Photogrammetrie
und Laserscans digital erfasst.

Mit „Ludwig II. – Virtuell: Neuschwanstein“ erreicht die digitale Annäherung an das Schloss eine neue
Stufe. Aus dem bloßen Anschauen wird ein Eintreten, aus dem üblichen Rundgang ein deutlich ruhigeres,
fast privates Erleben. Gerade darin liegt der Reiz der Anwendung: Sie will kein Spiel sein, sondern eine
kulturhistorische VR-Experience, die Betrachter nicht durch Aufgaben treibt, sondern ihnen Zeit zum
Schauen, Verweilen und Verstehen gibt.

Technisch ist die Anwendung breit aufgestellt. Sie erschien am 24. März 2026, stammt von VR-Dynamix
und ist für Meta-Quest-Brillen sowie über Steam und Google Play verfügbar. Auf der Quest gelingt der
Einstieg unkompliziert über den Meta Store. Das Erlebnis setzt weniger auf klassische Spielmechanik als
auf geführte Module, Informationspunkte und räumliche Rekonstruktion. Gerade auf der Meta Quest 3
zeigt sich der Anspruch, Kulturvermittlung mit immersiver Technik zu verbinden, ohne daraus ein
gewöhnliches VR-Spiel zu machen.

Hinter dem Projekt steht das Münchner Studio VR-Dynamix, das seit 2013 Virtual-Reality-,
Augmented-Reality- und Mixed-Reality-Lösungen entwickelt. Das Unternehmen ist eng mit den Arbeiten
rund um „Bayern 3D – Heimat Digital“ verbunden, dessen Ziel es ist, bayerische Kulturgüter digital zu
bewahren und ortsunabhängig zugänglich zu machen. In den vorliegenden Projektunterlagen werden
Photogrammetrie, Laserscans und WebGL-Technologie ausdrücklich als Grundlagen genannt, um
Schlösser und Räume hochauflösend digital erlebbar zu machen.
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Dass ausgerechnet Neuschwanstein dafür prädestiniert ist, liegt auf der Hand. Das Schloss ist eines der
meistbesuchten Kulturdenkmäler Europas. Millionen Menschen kennen die Silhouette, aber nur wenige
können in Ruhe in den Räumen verweilen. Führungen sind kurz, Wege festgelegt, Menschenmassen
unvermeidlich. In Schloss Neuschwanstein VR aber steht man plötzlich allein im Märchen. Kein Gedränge,
kein Weitergehenmüssen, kein Flüstern der nächsten Besuchergruppe hinter einem.

Besonders stark ist die App dort, wo die Realität selbst an Grenzen stößt. Das Ritterbad, der Maurische Saal
oder die Torbauwohnung sind keine gewöhnlichen Stationen. Sie sind Privilegien. Das Ritterbad blieb
unvollendet; der Maurische Saal wurde nie ausgeführt; die Torbauwohnung gehört heute nicht zum
normalen Besuchsprogramm. In der VR-Experience werden diese Räume dennoch betretbar. Gerade die
Torbauwohnung wirkt dabei überraschend intim: Man tritt an den Balkon, blickt auf den Palas und
bekommt für einen Moment eine Ahnung davon, wie Ludwig während der Bauzeit auf sein entstehendes
Schloss gesehen haben könnte.

Hinzu kommt ein Aspekt, der über die Innenräume hinausweist: die Außenansicht des Schlosses in seiner
vollständig gedachten Form. Die Anwendung zeigt Neuschwanstein nicht nur als gebaute Realität, sondern
auch mit jenen Elementen, die geplant waren und nie verwirklicht wurden – allen voran mit dem Bergfried.
Besonders eindrucksvoll ist dabei die Sequenz mit dem Luftschiff, das auf das Schloss zufliegt und den
Blick auf Anlage, Lage und architektonische Gesamtidee öffnet. Gerade hier wird erfahrbar, was diese
VR-Anwendung im Kern leistet: Sie rekonstruiert nicht nur Räume, sondern eine Vision.

Der Rundgang führt durch realisierte und visionäre Bereiche. Im Arbeitszimmer richtet sich der Blick auf
einen Raum, dessen Farbigkeit, Ausstattung und ikonographische Bezüge sich in der VR-Anwendung
ruhiger erfassen lassen als im regulären Besucherbetrieb. Gerade hier zeigt sich eine Stärke des Formats:
Man kann verweilen, Details studieren und Raumwirkungen nachvollziehen, ohne von Zeitdruck oder
Besuchergruppen weitergetrieben zu werden.

Noch stärker wirkt das Erlebnis im Thronsaal. Dieser Raum war in Neuschwanstein nie bloß prunkvolle
Architektur, sondern ein bewusst inszeniertes politisches, religiöses und ästhetisches Programm. Schon im
realen Schloss beeindruckt er durch seine Monumentalität, seine byzantinisch anmutende Bildsprache und
die große, fast sakrale Geste. In der VR-Anwendung tritt diese Wirkung besonders hervor. Zugleich rückt
eine der auffälligsten Leerstellen des Schlosses ins Zentrum: der nie ausgeführte Thron. Dass sich diese
Lücke digital einblenden und zumindest ansatzweise vorstellen lässt, ist mehr als ein technischer Effekt. Es
ist ein Versuch, historische Idee, ästhetischen Anspruch und unvollendete Wirklichkeit in einem Raum
erfahrbar zu machen.

Natürlich ist die Illusion noch nicht vollkommen. Die Navigation wirkt an manchen Stellen etwas starr,

Redaktioneller Programmdienst:
European News Agency

Annette-Kolb-Str. 16
D-85055 Ingolstadt
Telefon: +49 (0) 841-951. 99.660
Telefax: +49 (0) 841-951. 99.661
Email: contact@european-news-agency.com
Internet: european-news-agency.com

Haftungsausschluss:

Der Herausgeber übernimmt keine Haftung für die Richtigkeit
oder Vollständigkeit der veröffentlichten Meldung, sondern
stellt lediglich den Speicherplatz für die Bereitstellung und
den Zugriff auf Inhalte Dritter zur Verfügung. Für den Inhalt
der Meldung ist der allein jeweilige Autor verantwortlich.

- Seite 2 von 3 -



weil man nicht überall völlig frei gehen kann. Einzelne Interaktionen muss man eher entdecken, als dass sie
sich unmittelbar erklären. Eine Zoom-Funktion würde dem Erlebnis guttun, gerade bei Gemälden, Stoffen,
Schnitzereien und kleinen Ausstattungsdetails. Auch manche 3D-Elemente erreichen nicht ganz die
Qualität der besten Texturen. Aber das sind Randnotizen. Sie ändern nichts daran, dass hier ein
ungewöhnlich wertvolles Produkt entstanden ist: keine laute Technikdemo, sondern ein ernst gemeinter
Versuch, Kultur digital erleben zu lassen.

VR-Dynamix denkt diese Welt ohnehin weiter. „Ludwig II. – Virtuell: Neuschwanstein“ ist als Auftakt
einer Reihe geplant. Angekündigt sind unter anderem weitere Inhalte innerhalb der App, darunter der
Sängersaal, einer der bedeutendsten Innenräume des Schlosses. Darüber hinaus werden Projekte wie der
Wintergarten der Münchner Residenz, das nie realisierte Chinesische Schloss am Plansee, Schloss
Linderhof und Burg Falkenstein genannt. Genau hier liegt die eigentliche Sprengkraft: virtuelle Schlösser
können nicht nur Bestehendes nachbilden, sondern auch Verlorenes und nie Gebautes sichtbar machen.

Für Liebhaber König Ludwigs II. ist diese Anwendung deshalb mehr als ein technisches Kuriosum. Für
VR-Fans ist sie mehr als ein hübscher Rundgang. Sie zeigt, was Virtual Reality leisten kann, wenn
historische Recherche, digitale Rekonstruktion und immersive Technik zusammenfinden. Auch die kleinen
Quiz-Elemente fügen sich sinnvoll ein, weil sie das Gesehene nicht überlagern, sondern punktuell Wissen
sichern. Die App macht aus Neuschwanstein keinen Freizeitpark, sondern einen begehbaren
Gedankenraum.

„Ludwig II. – Virtuell: Neuschwanstein“ ist ein Meilenstein der digitalen Kulturvermittlung und eine der
spannendsten Anwendungen für die MetaQuest 3. Wer Neuschwanstein liebt, bekommt hier nicht Ersatz
für den echten Besuch, sondern eine Ergänzung, die vor Ort gar nicht möglich wäre. Man steht allein in den
Gemächern des Märchenkönigs, sieht Räume, die nie vollendet wurden, und spürt für einen Moment jene
Mischung aus Macht, Einsamkeit, Kunst und Traum, aus der Ludwig seine Welt erschuf. Nur zwei Dinge
fehlen noch in dieser fast perfekten Illusion: der Duft nach altem Holz und Weihrauch — und die
Möglichkeit, die schweren Stoffe, geschnitzten Möbel und kühlen Steinflächen mit den eigenen Händen zu
berühren. Weitere Infos: www.Ludwigiana.de

Bericht online lesen:
https://berlin.en-a.eu/kunst_kultur_und_musik/neuschwanstein_virtuell_allein_im_schloss-93829/
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